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RECHTSGRUNDLAGEN LAMMERKASTRATION

Die gesetzlichen Rahmenbedingungen zum Umgang mit Medikamenten und der Durch-
fuhrung von Schmerzausschaltung und schmerzverursachenden Eingriffen wie Kastration
oder Enthornung sind an zahlreichen verschiedenen Orten in der Schweizerischen Ge-
setzgebung festgelegt. Einige dieser Regelungen sind erst in letzter Zeit geschaffen oder
geéandert worden. Die fur den Tierhalter wichtigen Grundsatze sollen hier dargestellt wer-
den.

Schmerzausschaltungspflicht

Schmerzhafte Eingriffe an Tieren sind laut Schweizerischem Tierschutzgesetz (TSchG)
generell der Betaubungspflicht unterstellt (Art. 11 TSchG, Stand 1. Juli 1995):

"Unter Vorbehalt der Bestimmungen Uber die Tierversuche dirfen schmerzverursachende Eingriffe
nur von einem Tierarzt und unter allgemeiner oder 6rtlicher Betaubung vorgenommen werden. Der
Bundesrat regelt die Ausnahmen.”

Einige Eingriffe jedoch werden in der Tierschutzverordnung von der Pflicht zur
Schmerzausschaltung ausgenommen (Art. 65 TSchV, Stand 4. September 2001):

"Eine Schmerzausschaltung ist fiir Eingriffe nicht erforderlich, wenn sie nach tierarztlichem Urteil aus
medizinischen Grinden unzweckmassig oder nicht durchfihrbar erscheint. Fachkundige Personen
durfen folgende Eingriffe ohne Schmerzausschaltung vornehmen:

a. das Kiirzen des Schwanzes bei Lammern bis zum Alter von 7 Tagen; der Schwanzstummel muss
After und Zucht bedecken;

b. das Kastrieren von ménnlichen Schweinen bis zum Alter von vierzehn Tagen;

c. das Absetzen der Afterkrallen bei Welpen, die weniger als finf Tage alt sind;

d. das Touchieren der Schnabel beim Hausgeflugel;

e. das Kirzen der Zehen und Sporen bei mannlichen Kilken von Mast- und Legehennenelternlinien;
f. das Markieren von Tieren, ausgenommen das Tatowieren von Hunden und Katzen;

g. das Abschleifen der Zahnspitzen bei Ferkeln."

Die Kastration von Lammern ist nicht mehr in Art. 65 aufgefihrt und somit nicht mehr
von der Pflicht zur Schmerzausschaltung ausgenommen. Deshalb ist, falls auf die
Kastration nicht verzichtet werden kann, eine Schmerzausschaltung vor dem Eingriff
Pflicht.

Durchfithrung von schmerzverursachenden Eingriffen

Schmerzverursachende Eingriffe dirfen laut Tierschutzgesetz nur von einem Tierarzt und
nur unter lokaler oder allgemeiner Schmerzausschaltung durchgefihrt werden (TSchG,
Art. 11, siehe oben). Das Bundesamt fur Veterinarwesen (BVET) halt in der Information
"Rechtliche Voraussetzungen fur die Vornahme von Eingriffen am Tier" (800.120.02) fest,
dass es aus Sicht des Tierschutzes vertretbar ist, dass Tierarzte die Durchfihrung aus-
gewahlter schmerzhafter Eingriffe Tierhaltern oder Personen Ubertragen, die unter ihrer
fachlichen Aufsicht stehen und zu denen ein Vertrauensverhéltnis besteht, sofern in den
kantonalen Rechtsvorschriften nichts Gegenteiliges steht.

Ab Januar 2006 bietet die neue Tierarzneimittelverordnung (TAMV) die Mdglichkeit, dass
der Tierhalter die Frihkastration bei seinen LaAmmern selbst durchfuhrt (siehe unten).
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Zulassungspflicht fur Medikamente, Absetzfristen

Tierarzneimittel mussen laut Heilmittelgesetz (HMG) vom Schweizerischen Heilmittelinsti-
tut Swissmedic zugelassen sein (HMG, Art. 9). Mit der Zulassung verbunden sind Ab-
setzfristen und Hoéchstkonzentrationen in vom Tier stammenden Lebensmitteln. Inner-
halb der Absetzfristen anfallendes Fleisch oder auch Milch dirfen nicht in den Verzehr
gelangen.

Abgabe von Medikamenten zur Schmerzausschaltung

Die Medikamente, die fur die Schmerzausschaltung bendétigt werden, kbnnen von einem
Tierarzt abgegeben oder verschrieben und dann in einer Apotheke einmalig gegen Re-
zept bezogen werden.

Bezlglich Abgabe der bendtigten Medikamente gelten seit dem 1. Januar 2002 die Rah-
menbedingungen des Heilmittelgesetzes (HMG, Art. 42). So durfen Tierarzneimittel, zu
denen Lokalanéasthetika sowie Uberhaupt die meisten Anéasthetika gehodren, unter Wah-
rung der Sorgfaltspflicht abgegeben werden, wenn die verschreibende Person (Tierarzt)
das Tier oder den Tierbestand und auch den Gesundheitszustand kennt.

Die ausfuhrenden Bestimmungen zum Heilmittelgesetz sind in der Tierarzneimittelverord-
nung (TAMV, in Kraft seit 1. September 2004) geregelt:

Medikamente fur Nutztiere durfen von einem Tierarzt nur dann ohne vorgangigen Bestan-
desbesuch abgegeben werden, wenn dieser mit dem Tierhalter eine Tierarzneimittel-
Vereinbarung abgeschlossen hat (Art. 10).

"1 Tierarztinnen und Tierarzte missen vor der Verschreibung oder der Abgabe eines Tierarzneimit-
tels, Uber das Buch gefihrt werden muss (Art. 26), den Gesundheitszustand des zu behandelnden
Nutztieres oder der zu behandelnden Nutztiergruppe personlich beurteilen (Bestandesbesuch).
2 Tierarztinnen, Tierarzte sowie Tierarztpraxen kénnen mit der Tierhalterin oder dem Tierhalter eine
schriftliche Vereinbarung tber regelméassige Betriebsbesuche und den korrekten Umgang mit
Tierarzneimitteln (TAM-Vereinbarung) abschliessen. In diesem Fall kénnen sie Tierarzneimittel
auch ohne unmittelbar vorausgehenden Bestandesbesuch verschreiben oder abgeben."

Die Menge der abgegebenen Medikamente sowie das maximale Alter der Tiere bei
der Kastration durch den Tierhalter sind ebenfalls geregelt (Art. 11).

"2 Besteht eine TAM-Vereinbarung, so darf die Tierérztin oder der Tierarzt fir eine bezeichnete Indi-
kation Tierarzneimittel im Verhéaltnis zur Bestandesgrosse auch auf Vorrat verschreiben oder abge-
ben:

[.]
¢. zur Schmerzausschaltung bei der Enthornung in den ersten Wochen oder bei der Frihkastration:
den Bedarf fur maximal drei Monate"

Lammer durfen somit zum Zeitpunkt der Kastration maximal zwei Wochen alt sein.

Schliesslich wird noch festgehalten, dass die Tierarzneimittel zur Schmerzausschaltung
nur fur den eigenen Tierbestand abgegeben werden durfen, und dass der Tierhalter
einen Kurs besucht haben muss (Art. 8).
"2 Zur Schmerzausschaltung bei der Enthornung in den ersten Wochen oder bei der Frihkastration
durfen Tierarzneimittel nur fir den Tierbestand einer bestimmten Person abgegeben werden und

nur, wenn diese Person einen von den Bundesadmtern fur Landwirtschaft (BLW) und fir Veteri-
narwesen (BVET) anerkannten Kurs zum Durchfiihren solcher Eingriffe besucht hat.”

Artikel 8 Absatz 2 und Artikel 11 Absatz 2 Buchstabe ¢ werden am 1. Januar 2006 in Kraft
treten.
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Buchfuhrungspflicht beim Medikamenteneinsatz

Wie der Tierarzt muss auch der Tierhalter Gber die von ihm verwendeten Medikamente
Buch fuihren. Dies ist im Heilmittelgesetz (HMG) geregelt (Art. 43).
"Art. 43 Buchfiihrungspflicht

Wer Tierarzneimittel ein- oder ausfiihrt, vertreibt, abgibt oder an Nutztiere verabreicht oder vera-
breichen lasst, ist verpflichtet, Gber den Ein- und Ausgang dieser Arzneimittel Buch zu fiihren und
die Belege aufzubewahren."

In der Tierarzneimittelverordnung sind die Details geregelt (TAMV, Art. 25 bis 28).
"Art. 25 Buchfuhrungspflichtige Personen

Buch fuhren muss, wer nach Artikel 24 HMG Arzneimittel an Nutztiere abgeben darf (abgabebe-
rechtigte Person) und wer Nutztiere halt.

Art. 26 Gegenstand der Buchfiihrung
Buch gefiihrt werden muss Uber:
a. verschreibungspflichtige Tierarzneimittel;
b. Tierarzneimittel, fur die eine Absetzfrist eingehalten werden muss;

[..]

Art. 28 Nutztierhalterinnen und Nutztierhalter

1 Nutztierhalterinnen und Nutztierhalter sorgen dafiir, dass Personen, welche ein Tierarzneimittel
anwenden, folgende Aufzeichnungen in einem Behandlungsjournal festhalten:

a. das Datum der ersten und letzten Anwendung;

b. die Kennzeichnung der behandelten Tiere oder Tiergruppe wie beispielsweise die Ohrmarke;
c. die Indikation;

d. den Handelsnamen des Tierarzneimittels;

e. die Menge;

f. die Absetzfristen,;

g. die Daten der Freigabe der verschiedenen vom Nutztier gewonnenen Lebensmittel;

h. den Namen der abgabeberechtigten Person, die das Tierarzneimittel verschrieben, abge-
geben oder verabreicht hat.

2 Sie sind verpflichtet, zu jedem Eingang auf Vorrat und jeder Riickgabe oder Vernichtung von
Arzneimitteln nach Artikel 26 folgende Angaben in Ubersichtlicher Form festzuhalten:

a. das Datum;

b. den Handelsnamen;

c. die Menge in Konfektionseinheiten;

d. die Bezugsquelle, resp. die Person, welche die Arzneimittel zurticknimmt."

Weitere Informationen

Die neue Tierarzneimittelverordnung — Wichtiges fur den Halter von Kleinwieder-
kauern

Marc Boessinger

Kleinwiederk&uer forum 4/2005, Seiten 6-10

Neue Tierarzneimittelverordnung — Wichtiges fir den Tierhalter
UFA-Revue 3/05, Seiten 61-64

www.bvet.admin.ch
Homepage Bundesamt fur Veterinarwesen (BVET)

www.kastration.ch
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TVDStarnpal odar Labal Vignatte (freiwilig)

Behandlungsjournal

Dieses Behandlungsjournal kann fiir alle Tierarten verwendet werden. Fiir jede Tierart ist ein separates Journal zu filhren. Es kann auch pro Bucht oder je
Einzeltier ein separates Journal gefilhrt werden. Geméss Tierarzneimittelverordnung (TAMV) sind im Behandlungsjournal alle Einsétze von Tierarzneimitieln
einzutragen. Das Dokument ist wihrend 3 Jahren aufzubewahren.

Jahr | TVD-Nr./ Betriebs-Nr. | Name und Adresse des Betriebes

LTI

Tier f Tierart ‘

Behandlungsdatum Tier-Nr. /Tiername Behandlungsgrund Tierarzneimittel Ailr.ls;a t;;ﬂ Freigabedatum®) Herkunft
Wurf-Nr. / Bucht-Nr. Krankheit i . i i i des Arzneimittels
erstes | lefztes Handelsname Dosis Milch |Fleisch| Milch | Fleisch

| 5.6. 201 Kastration Lidocain 2% | 1.5 ml 1 7.6.| Dr. H. Muster

\ |
\ |
\ |
\ |
\ |
\ |
\ |
\ |
\ |
* Abweichende Absetziristen fir Organe oder Einstichstellen sind zu beachten und bel Schlachtung innerhalb der Absetzfristen im Behandlungsjoumal einzutragen.

Dieses Behandlungsjournal wird anerkannt fiir: TAMV, @S Milch, QM Schweizer Fleisch, IP-SUISSE, M7-Service, srva "_BL

‘SVAMH, Agri Natura, Swiss Premium Rindfleisch ! =

@LBL, 205/

Inventarliste flir Tierarzneimittel

“TVD-Stempal oder Label Vignatle feiwiig)
Die Abgabe von Tierarzneimitteln (TAM) auf Vorrat ist geméss Tierarzneimittelverordnung (TAMV) nur mit abgeschlossener TAM-Vereinbarung zwischen Tier-
arzt und Tierhalter zulassig. Fur verschiedene Tierarten missen separate Inventarlisten geflhrt werden. Das Dokument ist wahrend 3 Jahren aufzubewahren.
Zu jedem Tierarzneimittel muss zudem eine Anwendungsanweisung auf dem Betrieb vorhanden sein. i
Jahr [ TVD-Nr./ Betriebs-Nr. | Name und Adresse des Betriebes Tierart ‘
Bezugs- Tierarzneimittel Bezogene - Entsorgung / Vernichtung oder Riickgabe des Arzneimittels
Abgabe des Arzneimittels durch:
datum (Handelsname) Menge g am (Datum) an (Person) Menge
| 34 Lidocain 2% ! ;5‘::;:"2 Dr. H. Muster 18.6. Dr. H. Muster 15 ml
l J
l J
| J
L J
l J
| |
l |
l ]
| |
Diese Inventar-Liste fiir Tierarzneimittel wird anerkannt fir: TAMV, QS Milch, QM Schweizer Flelsch, IP-SUISSE, M7-Service,
SVAMH, Agri Natura, Swiss Premium Rindfleisch \ /

©LBL, 200501
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BELASTUNG VON LAMMERN DURCH DIE KASTRATION &
NUTZEN DER LOKALANASTHESIE

Belastung von Lammern durch die Kastration

Die Belastung von Tieren durch einen Eingriff wie die Kastration setzt sich aus den beiden
Komponenten Schmerz und Stress zusammen.

Der Stress bei der Kastration von Lammern kann reduziert werden, indem das Handling
der Lammer mdglichst kurz dauert, d.h. das fur die Lokalanasthesie und Kastration ben6-
tigte Material vorbereitet worden ist, bevor das Lamm eingefangen wird und die Lokal-
anasthesie von einer gelibten Person vorgenommen wird.

Dass die entstehenden Kastrations-Schmerzen durch eine Lokalanasthesie vor dem An-
bringen des Gummiringes deutlich reduziert werden kdnnen, haben zwei Forschungspro-
jekte gezeigt, auf die weiter unten eingegangen wird. Junge Lammer kdnnen gut von ei-
ner Hilfsperson fixiert werden und mussen fur die Kastration nicht zusatzlich medikamen-
tell beruhigt werden. Mit der Lokalanasthesie steht eine Methode zur Verfigung, die bei
korrekter Anwendung fur das Lamm gefahrlos ist. Die positiven Auswirkungen der
Schmerzausschaltung sind fur den Tierhalter deutlich erkennbar.

Schmerzentstehung und Schmerzempfindung

In der Haut, den Muskeln, Knochen und anderen
Geweben gibt es unzahlige Nervenendigungen. Werden
diese stimuliert, senden sie Uber Nervenstrange
elektrische Reize zum Rickenmark und weiter zum
Gehirn.

Die im Gehirn eintreffenden Signale rufen dort die
Empfindung von "Schmerz" und entsprechende
Reaktionen hervor (z. B. eine Lautdusserung oder das
Wegziehen der betroffenen Gliedmasse).

Schmerzausschaltung mittels Lokalanasthesie

Bei der Lokalanasthesie vor einer Kastration wird ein
Medikament zur lokalen Schmerzausschaltung
(Lokalanasthetikum, z.B. Lidocain) in die Umgebung der
Nerven gespritzt, die von Hoden und Hodensack her in
Richtung Rickenmark verlaufen.

Das Lokalanasthetikum blockiert die Weiterleitung der
Schmerzinformation in Richtung Gehirn; damit nimmt das
Tier den Schmerz nicht mehr wahr. Wahrend der
Wirkungsdauer des Lokalanasthetikums sterben die
Nerven unterhalb des Gummirings wegen
Unterversorgung mit Blut ab.
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Schmerzbeurteilung beim Lamm

Um Aussagen Uber Schmerzen bei Lammern zu machen, kénnen die folgenden Parame-
ter erfasst werden:

¢ Kortisol, ein Hormon, das bei Stress und Schmerzen vermehrt ausgeschiittet wird
und dessen Konzentration im Blut gemessen werden kann.

e Schmerzanzeigendes Verhalten, welches in schmerzanzeigendes aktives Verhal-
ten (gegen den Bauch schlagen, Stampfen etc.) und schmerzanzeigendes passi-
ves Verhalten (abnormale Liegepositionen, z.B. Liegen mit gerade abgestreckten
Hinterbeinen) unterteilt wird.

e Reaktionen auf Berthrung und Druck am Hodensack.
¢ Wundheilung.

Um sagen zu kénnen, wie gross der Einfluss der kastrationsbedingten Schmerzen auf die
gemessenen Werte ist, werden in wissenschaftlichen Versuchen jeweils die Werte der
kastrierten LAmmer mit denen von Lammern verglichen, die nicht kastriert worden sind,
ansonsten aber genau gleich behandelt werden wie die kastrierten LAmmer.

Lammerkastration in der Schweiz: Wissenschaftliche Untersuchungen
an der Vetsuisse Fakultat Bern

Projekt 1: Kastration von Lammern im Alter von 2-7 Tagen

Versuchsdurchfihrung

Insgesamt wurden 70 Lammer im Alter von 2-7 Tagen per Los in 6 Gruppen eingeteilt.
Zwei Kastrationsmethoden (Gummiring und Burdizzo) sowie nicht kastrierte Kontrolltiere
wurden jeweils mit und ohne lokale Schmerzausschaltung gepruft.

Die Gummiringkastration erfolgte mit einem elastischen Gummiring, welcher oberhalb der
Hoden platziert wurde. Fur die Burdizzo-Kastration wurden die Samenstrange beider Sei-
ten jeweils an zwei Stellen wéhrend 30 Sekunden mit einer Burdizzo-Zange gequetscht.
Kontrolltiere wurden wéahrend 2 Minuten wie fir eine Burdizzo-Kastration manipuliert,
wurden aber nicht kastriert.

Die Tiere der Gruppen mit lokaler Schmerzausschaltung erhielten eine Injektion eines
Schmerzmittels (Lidocain) in die Samenstrange und unter die Haut am Hodensackhals;
Lammer ohne lokale Schmerzausschaltung erhielten eine Injektion von physiologischer
Kochsalzlésung anstelle von Lidocain. Funf Minuten nach der Injektion von Lidocain oder
Kochsalzlésung wurde das Lamm kastriert resp. manipuliert.

Der durch die Kastration verursachte Stress respektive Schmerz wurde folgendermassen
beurteilt:

e Unmittelbare Reaktion auf Kastration (Lautdusserung, Abwehrbewegung).
e Messung der Kortisolkonzentration im Blut zu bestimmten Zeitpunkten.

e Beobachtung und Registrierung des schmerzanzeigenden Verhaltens und der
Kdrperhaltung jeweils wahrend 10 Minuten vor den Blutenthahmen am Kastrati-
onstag, dann einmal taglich wahrend der ersten Woche, jeden dritten Tag wah-
rend des ersten Monats, anschliessend noch einmal pro Woche bis zum 90.Tag
in Projekt 1 oder bis zur Abheilung in Projekt 2.
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¢ In regelmassigen Abstdnden wurden die Kdérpertemperatur, das Gewicht und der
Hodenumfang gemessen und die Reaktion auf Beruhrung der Hodenregion und
der Hodenzustand beschrieben.

Ergebnisse

Ohne lokale Schmerzausschaltung erreichten die Lammer deutlich héhere Kortisolwerte
und verbrachten mehr Zeit in abnormalen Korperstellungen als die Lammer, welche mit
lokaler Schmerzausschaltung kastriert wurden.

Die Unterschiede zwischen der Kastration mit Gummiring bzw. Burdizzo-Zange sind im
Allgemeinen gering; beide Methoden sind zuverlassig und vertretbar. Die Gummiringme-
thode scheint aber im Allgemeinen etwas weniger Stress und Schmerz auszuldsen als die
Burdizzo-Kastration; zudem ist sie einfacher in der Anwendung.

Projekt 2: Kastration von tiber 10 Wochen alten Lammern

Versuchsdurchfihrung

70 Lammer (> 10 Wochen alt und > 25 kg schwer) wurden per Los auf 7 Gruppen a 10
Lammer aufgeteilt. Zur lokalen Schmerzausschaltung wurden 2 verschiedene Medika-
mente gebraucht: Lidocain oder Bupivacain. Es wurden 3 Kastrationsmethoden (Gummi-
ring, Burdizzozange, Chirurgie) jeweils mit Lidocain oder Bupivacain sowie eine Kontroll-
gruppe mit Lidocain-Lokalanasthesie aber ohne anschliessende Kastration verglichen.
Die Gummiring und Burdizzo-Kastrationen erfolgten gleich wie in Projekt 1. Bei der chi-
rurgischen Kastration wurde das untere Drittel des Hodensackes abgeschnitten und die
Hoden herausgedrickt. Jeder Samenstrang wurde mit einer Quetschzange abgeklemmt
und oberhalb der Quetschstelle abgebunden. Anschliessend wurde der Hoden abge-
schnitten und die Zange wieder entfernt. Die Wunde wurde offen gelassen. Die Injektion
von Lidocain oder Bupivacain erfolgte wie im Projekt 1, bis zur Kastration wurden jedoch
10 Minuten gewartet.

Die Beurteilung des Stresses respektive der Schmerzen der Lammer nach der Kastration
erfolgte gemass Projekt 1.

Ergebnisse

Bei der chirurgischen Kastration erreichten die Lammer deutlich hohere Kortisolwerte und
zeigten ofters abnormale Haltungen als die restlichen Gruppen. Im Wundbereich kam es
oft zu Schwellung und Eiterbildung, und die Tiere reagierten lange auf eine Berthrung im
Operationsbereich. Zwischen der Gummiring- und Burdizzo-Kastration gab es bei Korti-
solwerten, Verhalten und Korperstellungen kaum Unterschiede, jedoch hatten die mit dem
Gummiring kastrierten Tiere zum Teil grosse Probleme mit der Wundheilung. Es dauerte
bis zu 30 Tagen und mehr bis sie nicht mehr auf eine Bertihrung des Hodenbereiches re-
agierten. Mit der Burdizzozange kastrierte Tiere zeigten trotz lokaler Schmerzausschal-
tung Abwehrreaktionen wahrend der Kastration. Zudem reagierten sie am Kastrationstag
starker auf die Bertihrung im Wundbereich als die gummiringkastrierten Lammer. Die er-
hohte Empfindlichkeit im Hodenbereich liess jedoch rasch nach. Schon wenige Tage nach
der Kastration reagierten sie nicht mehr auf Bertihrung des Wundbereiches. Die Wundhei-
lung erfolgte stets rasch und ohne Probleme. Die Unterschiede zwischen der
Schmerzausschaltung mit Lidocain und Bupivacain waren gering. Innerhalb der Methoden
Gummiring und Burdizzo gab es jedoch einige Anhaltspunkte (z.B. Serumkortisolkon-
zentration und aktives Verhalten) die darauf hinweisen, dass Bupivacain eine bessere
Schmerzausschaltung bewirkt als Lidocain.
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Zusammenfassung

Bei jungen Lammern konnte die Wirksamkeit der lokalen Schmerzausschaltung sowohl
bei der Gummiring- als auch der Burdizzo-Kastration nachgewiesen werden. Die Unter-
schiede zwischen der Gummiring- und der Burdizzo-Methode sind im Allgemeinen gering.
Es kénnen beide Methoden empfohlen werden.

Bei alteren Lammern scheint die Schmerzausschaltung mit Bupivacain wirksamer zu sein
als diejenige mit Lidocain. Wegen moglicher Probleme bei der Wundheilung, die mit
Schmerzreaktionen verbunden sind, kénnen die chirurgische Kastration und die Anwen-
dung des Gummiringes bei dieser Altersgruppe nicht empfohlen werden.

Weitere Informationen

Resultate aus Versuchen zur LAmmerkastration
Sibylle Mellema-Aeschimann, Adrian Steiner
Kleinwiederkauer forum 1/2 2005, Seiten 6-10

Tatsachen und lllusionen — Kastration beim Wiederkauer
UFA-Revue 3/05, Seiten 68-69

www.kastration.ch

w
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ANATOMIE UND FUNKTION DER HODEN

Der Hodensack hangt bei LAmmern beutelartig in der Leistengegend
und ist durch eine flaschenhalsférmige Einschnirung vom Koérper ab-
gesetzt. Im linken und rechten Abteil des Hodensacks liegen je ein
Hoden und ein Nebenhoden welcher durch den Samenstrang mit
dem Koérper verbunden ist.

Hoden

In den Hoden werden mannliche Sexualhormone (z.B. das Testoste-
ron) sowie Samenzellen produziert.

Die Bildung der Samenzellen findet ab Eintritt der Geschlechtsreife in
den Samenkandlchen des Hodens statt. Nach ihrer Bildung werden
sie Uber das in der Mitte des Hodens gelegene Hodennetz in den Ne-
benhoden transportiert.

Die Sexualhormone werden von zwischen den Samenkanélchen lie-
genden Zellen (Leydig-Zellen) gebildet. Von hier aus gelangen sie
Uber den Blutkreislauf in den Kérper, wo sie fur die Ausbildung der
mannlichen Geschlechtsmerkmale und das spezifische Verhalten des
mannlichen Tieres verantwortlich sind.

Nebenhoden

Der Nebenhoden beginnt am oberen Ende des Hodens und zieht an
seiner Innenseite nach unten, wo er in den Samenleiter Ubergeht. Der
Nebenhodenkanal, in dem sich die Spermien befinden, ist stark gefal-
tet und weisst gestreckt eine betrachtliche Lange von 40-50 m auf.
Die Samenzellen werden hier gespeichert und schliessen ihre Rei-
fung ab.

Samenstrange

Die beiden Samenstrange ziehen vom oberen Ende der Hoden durch
den flaschenhalsformigen Teil des Hodensacks zum Kdrper, wo sie in
die Bauchhohle Ubertreten. Ein Samenstrang besteht aus einem Sa-
menleiter, Blut- und Lymphgefassen sowie Nerven.

In jedem der beiden Samenstrange befinden sich jeweils zwei Blutge-
fasse, eine Arterie und eine Vene. Durch die Arterie fliesst Blut, wel-
ches vom Herzen kommt zu Hoden und Nebenhoden, und durch die
Vene fliesst das Blut dann wieder zurtick in Richtung Herzen. Direkt
oberhalb des Hodens bilden die Blutgefasse ein feines Gefassgeflecht, welches dazu
dient, das zum Hoden fliessende Blut abzukihlen. Die Temperatur im Hoden liegt 2-4° C
unter der Korpertemperatur, was fur die Bildung der Samenzellen wichtig ist.

Praktische Bedeutung haben die hier beschriebenen Blutgefasse, wenn ein Lokalan&sthe-
tikum in den Hodensackhals gespritzt werden soll. Damit das Medikament nicht falschli-
cherweise in ein angestochenes Blutgefass gespritzt wird (Vergiftungsgefahr!), muss vor
jeder Injektion durch Ansaugen Uberprift werden, dass kein Blut in die Spritze gesaugt
werden kann.

Bei der Kastration mittels Gummiring oder Burdizzo-Zange werden die Samenstréange
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zusammengedrickt und die Blutgefasse verschlossen, was zu einer Blutleere und zum
Absterben von Hoden und Nebenhoden fihrt.

Die Samenleiter entspringen dem unteren Ende der Nebenhoden und Gbernehmen den
Transport der Samenzellen aus den Nebenhoden bis zur Harnréhre, welche sich im Penis
befindet.

Die im Samenstrang verlaufenden Nerven versorgen die Hoden und leiten somit auch
Schmerzreize von diesen in Richtung Gehirn weiter. Der Hodensack selbst wird jedoch
auch noch zusatzlich von weiteren Nerven versorgt, die rund um den Hodensackhals un-
ter der Haut liegen. Weil sowohl Hoden wie Hodensack innerviert sind, muss bei einer Lo-
kalanasthesie das Lokalanasthetikum sowohl in die Samenstrange als auch rund um den
Hodensackhals unter die Haut gespritzt werden, um eine ausreichende Schmerzaus-
schaltung zu erreichen.

Hodensack

Die Hoden liegen im Hodensack, der sie umhdllt und schitzt. Sie werden
von mehreren Hillen umschlossen, die den einzelnen Schichten der
Bauchwand entsprechen, weil die Hoden im Laufe der Entwicklung des
mannlichen Tiers durch den Leistenspalt aus der Bauchhdhle auswan-
dern (siehe Bilder rechts). Der Abstieg der Hoden in den Hodensack fin-
det bei Lammern schon vor der Geburt statt, bei anderen Tierarten jedoch
erst in den ersten Lebenswochen.

Verschiedene Schichten bilden zusammen den Scheidenhautfortsatz.
Dieser ahnelt einer weitbauchigen Flasche, in der die Hoden mit den
Nebenhoden und Samenleitern liegen. Am "Flaschenhals" setzen die
Hodenmuskeln an, die bei ihrer Kontraktion die "Flasche" und damit die
Hoden in die Leistengegend ziehen. So werden bei Kélte die Hoden an
den Bauch gezogen oder auch bei einem Stich (z.B. Lokalan&sthesie)
kann der Hoden reflexartig in Richtung Bauch gezogen werden.

Wenn fur die Lokalan&sthesie vor der Kastration ein Medikament in die
Samenstrange gespritzt wird, schwellen diese spurbar an, weil sich das
Medikament durch die umgebenden Hillen nicht einfach im Gewebe
verteilen kann. Durch dieses Anschwellen und dem damit verbundenen
Widerstand beim Spritzen des Medikaments kann man kontrollieren, ob
man sich mit der Nadel auch wirklich im Samenstrang befindet.

Kryptorchismus

Wenn die Hoden nicht oder nur unvollstandig aus der Bauchhohle ausgewandert sind,
spricht man von Kryptorchismus. Es gibt einen einseitigen und einen beidseitigen Kryp-
torchismus. Beim Schaf kommen kryptorchide Tiere deutlich seltener vor als bei anderen
Tierarten (z.B. beim Schwein = Chyber).

Liegen die Hoden in der Bauchhdhle oder in der Leistengegend, so wird die Bildung der
Samenzellen dauerhaft gestort, die Hormonbildung jedoch nicht. Ein kryptorchides Tier
kann entsprechend geschlechtsspezifisches Verhalten zeigen, ist jedoch unfruchtbar.
Dies gilt auch fur Tiere die "gemuchst" werden; beim "Muchsen" werden die Hoden gegen
den Korper gedruckt und anschliessend wird ein Gummiring um den leeren Hodensack
gelegt. Das "Muchsen" ist nichts anderes als das Herstellen eines beidseitigen Kryptor-
chiden.

Die Kastration eines kryptorchiden Tieres ist eine Aufgabe fiir den Tierarzt. Aus den oben
genannten Grinden genugt es nicht, das Tier nur einseitig zu kastrieren, wenn nur einer
der beiden Hoden abgestiegen ist.
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SCHMERZAUSSCHALTUNG UND KASTRATION LAMM

1. SCHMERZAUSSCHALTUNG

Tierhalter durfen die Schmerzausschaltung fur die Frihkastration in den ersten zwel
Lebenswochen nach dem Besuch eines Kurses bei Ihren eigenen Lammern selbst
durchfuhren (siehe Kapitel "Rechtsgrundlagen™).

1.1 Begriffserklarung

Die Schmerzausschaltung fiir eine Kastration kann entweder mittels einer Allgemeina-
nasthesie ("Vollnarkose") oder mittels einer Lokalanésthesie erreicht werden.
Eine Allgemeinanasthesie birgt ein hoheres Anésthesierisiko ("Narkosezwischenfalle™) als
eine Lokalanasthesie.

Lokalanasthesie

Durch die Injektion eines lokal wirkenden Schmerzmittels (Lokalanasthetikum) in die Néhe
von Nerven wird die Fortleitung der Schmerzreize in Richtung Gehirn blockiert. Da die
Schmerz-Information das Gehirn nicht mehr erreicht, wird fur die Dauer der Wirkung des
Medikaments eine Schmerzreduktion oder bestenfalls Schmerzfreiheit erreicht. Ein be-
kanntes Beispiel fir diese Art der Schmerzblockade beim Mensch ist z. B. die Lokalanés-
thesie, die ein/e Zahnarzt/arztin vor einem schmerzhaften Eingriff vornimmt.

Das einzige fur die Lokalanasthesie bei Nutztieren zugelassene Medikament ist das Lido-
cain.

Gezieltes und rasches Arbeiten ist wichtig um den Stress durch das Setzen der Lokal-
anasthesie zu minimieren.

Sedation

Durch die Injektion eines Beruhigungsmittels (Sedativum), wie z.B. Xylazin (= Rompun®),
wird erreicht, dass das Lamm ruhig bleibt und je nach Dosierung abliegt und sich weniger
gegen einen Eingriff wehrt. Die Sedation fuhrt nicht zu einer Blockierung der Schmerzlei-
tung zum Gehirn. Die alleinige Applikation eines Beruhigungsmittels erfillt somit die Vor-
gaben des Tierschutzgesetzes beziiglich einer ausreichenden Schmerzausschaltung
nicht. Auch nach einer Sedation muss also zuséatzlich eine Lokalanasthesie durchgefiihrt
werden, bevor ein Tier kastriert werden darf.

1.2 Umgang mit Medikamenten

Auf die Zulassungs- und Buchfuhrungspflicht, die Absetzfristen fur Medikamente sowie
die gesetzlichen Regelungen zur Medikamentenabgabe geht das Kapitel "Rechtsgrundla-
gen" ein.

Bei der Lagerung gilt es zu beachten, dass die Medikamente an einem sauberen, kiihlen
und lichtgeschuitzten Ort aufbewahrt werden und fir Kinder nicht erreichbar sind (z.B. ab-
schliessbarer Kuhlschrank im Stall).
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Da Lidocain in den Korper des Tieres gespritzt wird, ist eine gute
Hygiene sehr wichtig. Es muss sichergestellt sein, dass die Medi-
kamentenflasche und das Lidocain selbst, aber auch die
verwendete Spritze und Nadel nicht verschmutzt werden, weil
sonst Krankheitserreger mit dem Medikament ins Tier gelangen
und zu einer Erkrankung fuhren. Aus diesem Grund soll die Nadel
nicht mit den Fingern berihrt werden; falls sie aus der Hand fallt,
darf sie nicht weiter verwendet werden, sondern muss durch eine
neue Nadel ersetzt werden.

Das Medikament darf nicht Gber das auf der Flasche aufgedruckte Ablaufdatum (z.B.
"Exp. 12-2008") hinaus verwendet werden. Sobald eine Flasche angebraucht wird, soll
das Datum darauf notiert und der Inhalt méglichst schnell aufgebraucht werden. Fir Lido-
cain wird vom Hersteller eine Aufbrauchfrist von 4 Wochen nach der ersten Entnahme
angegeben. Bei Tribung des Medikamentes darf dieses nicht mehr verwendet werden.

1.3 Vorbereitungen zur Schmerzausschaltung und Kastration

Benotigtes Material

e Spritzen 5 ml

e Nadeln (gelb = 20 G); je eine Nadel fur das
Aufziehen von Lidocain/NaCl-Lésung, sowie je
eine Nadel fir jedes zu kastrierende Lamm (fur
die Injektion soll bei jedem Lamm eine neue
Nadel verwendet werden)

Lidocain 2%

NaCl-Losung 0.9%

Tetanus-Serum Intervet

Jodlésung in Sprayflasche (1:10 verdinnt) z.B
Betadine®

e Elastrator und Gummiringe

Gesundheitszustand Lamm

Eine Lokalanasthesie und Kastration darf nur bei gesunden Lammern durchgefuhrt wer-
den. Lammer die nicht lebhaft sind, nicht trinken oder einen geschwollenen Nabel oder
geschwollene Gelenke haben sollen tierarztlich behandelt und nicht durch die Kastration
noch zusatzlich belastet werden.

Lamm wagen
Fur die Dosierung des Lidocains muss das Gewicht des Lammes bekannt sein.

b
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Vorbereitung der Spritze fur die Lokalandsthesie

Bei der Entnahme von 2 % Lidocain und der Verdiinnung mit 0.9% NaCl-Lésung (Koch-
salzlosung) fur die Lokalanasthesie vor der Kastration beim Lamm wird wie folgt vorge-
gangen:

Schritt 1

Spritze und Nadel sau-
ber auspacken, Nadel
auf Spritze setzen.

Schritt 2

Einstich durch den
Gummi der Lidocainfla-
sche und Aufziehen von
Lidocain geméass Ge-
wichtstabelle (siehe un-
ten).

Gewicht Volumen Volumen Volumen
Lamm (kg) Lidocain 2% (ml) NaCl (ml) total (ml)
3 0.6 1.8 2.4
3.5 0.7 2.1 2.8
4 0.8 2.4 3.2
4.5 0.9 2.7 3.6
5 1 3 4
5.5 1.1 3.3 4.4
6 1.2 3.6 4.8
6.5 1.3 3.7 5
7 1.4 3.6 5
7.5 1.5 35 5
8 1.6 3.4 5
8.5 1.7 3.3 5
9 1.8 3.2 5
9.5 1.9 3.1 5
10 2 3 5
10.5 2.1 2.9 5
11 2.2 2.8 5
11.5 2.3 2.7 5
b
u ETH
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Schritt 3

Spritze von der Nadel
nehmen.

Wenn mehrere Tiere hin-
tereinander kastriert
werden, kann die Nadel
in der Flasche bleiben
bis alle Spritzen vorbe-
reitet sind. Die Nadel
muss entfernt werden
bevor die Flasche ver-
sorgt wird.

Schritt 4

Einstich mit neuer Nadel
durch den Gummi der
NaCl-Lésungs-Flasche
(Kochsalzlésung) und
Verdiinnung des Lido-
cains durch Aufziehen
der entsprechenden
Menge Kochsalzlésung
geméass Gewichtstabelle
(siehe Schritt 2); dabel
darf kein Lidocain in die
NaCl-Flasche zurlck-
fliessen.

Schritt 5

Spritze von der Nadel nehmen.

Wenn mehrere Tiere hintereinander kastriert werden, kann
die Nadel in der Flasche bleiben bis alle Spritzen vorberei-
tet sind. Durch die in der Flasche verbleibende Nadel wird
der durch die Entnahme von NaCl entstehende Unterdruck
ausgeglichen. Wenn die Nadel jedoch nach der Entnahme
herausgezogen wird besteht die Gefahr, dass bei der
nachsten Entnahme Lidocain aus der Spritze in die NaCl-
Flasche gesaugt wird! Die Nadel muss entfernt werden be-
vor die Flasche versorgt wird.

Schritt 6

Fur die Injektion eine neue Nadel aus der Packung neh-
men, (Schutzhille einstweilen drauflassen) und auf die
Spritze mit dem aufgezogenen Lidocain setzen.
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Tetanus- Prophylaxe

Eine Kastration bringt die Gefahr des Auftretens von
Wundstarrkrampf mit sich. Vorbeugend soll daher dem
Lamm bei der Kastration Tetanusserum (Tetanus-
Serum Intervet ad. us. vet.) unter die Haut (= subcutan;
z.B. am Hals in eine mit den Fingern leicht angehobene
Hautfalte) gespritzt werden. Pro Lamm werden 1.5 ml
gespritzt. Das Medikament muss kuhl (+2 bis +8° Celsi-
us) gelagert werden. Es hat keine Absetzfristen.

Eine andere Mdglichkeit die Ld&mmer vor Wundstarr-
krampf zu schitzen besteht in einer Impfung der Auen
mit einem entsprechenden Impfstoff. Die Lammer wer-
den dann durch die Aufnahme von AntikGrpern mit der
Biestmilch passiv immunisiert.

Fixierung des Lammes fiur die Lokalanasthesie

Weil Abwehreaktionen des Lammes die korrekte Durchfiih-
rung der Lokalanasthesie verunmdglichen, muss eine Hilfs-
person die Hinterbeine des Lammes festhalten. Zusatzlich
kann das Lamm folgendermassen gelagert werden, damit es

ruhig liegt:

Der Einsatz eines Beruhigungsmittels (z.B. Sedation mit Xylazin (= Rompun®)) ist wegen

der Kirze des Eingriffs grundsatzlich nicht natig.
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1.4 Durchfuhrung Lokalanasthesie
Eine Lokalanasthesie mit verdiinntem Lidocain fir die Kastration beim Lamm wird in fol-
genden Schritten durchgefuhrt:

Schritt 1
Desinfektion der Injektionsstellen mit PVP-Jod (z.B.
Betadine®), Schnaps geniigt nicht.

Schritt 2
Umfassen des Hodensacks und Fixation der Hoden
und Samenstrange mit der freien Hand.

Schritt 3
Einstich seitlich am Hodensack, mdglichst kérpernah
unterhalb der Zitzenanlagen.

Schritt 4
Einstich in den ersten Samenstrang.
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Schritt 5

Kolben der Spritze etwas zurtickziehen (Ansaugen).
Vor der Injektion muss man sicher sein, dass kein
Blut in der Spritze erscheint. Falls Blut in der Spritze
erscheint, Nadel im Samenstrang etwas weiter vor-
schieben und nochmals ansaugen.

Schritt 6
Injektion von 1 ml* Lidocain-NaCl-Mischung in den
Samenstrang; Kontrolle, dass deutlicher Widerstand
bei der Injektion splrbar ist und der Samenstrang
anschwillt.

* Bei Lammern, die leichter als 6.5 kg sind:

Gewicht Lamm Volumen Lidocain-NaCl-
(kg) Mischung Samenstrang(ml)
3 0.5
3.5 0.6
4 0.6
4.5 0.7
5 0.8
55 0.9
6 1.0
Schritt 7

Vorfuhren der Nadel und Einstich in den zweiten
Samenstrang, ansaugen; Kontrolle, dass kein Blut
erscheint, danach Injektion von 1 ml* Lidocain-NaCl-
Mischung in den Samenstrang; Kontrolle dass deut-
licher Widerstand bei der Injektion spurbar ist und
der Samenstrang anschwillt.

* Bei Lammern, die leichter als 6.5 kg sind:

Gewicht Lamm Volumen Lidocain-NaCl-
(kg) Mischung Samenstrang(ml)
3 0.5
3.5 0.6
4 0.6
4.5 0.7
5 0.8
5.5 0.9
6 1.0

Ilrb
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Schritt 8

Zuriuickziehen der Nadel aus dem Samenstrang bis
zur Einstichstelle, danach Vorschieben der Nadel
unter der Haut an der Vorderflache des Hodensacks
in Richtung des gegeniberliegenden Samenstrangs
bis zur gegenuberliegenden Seite.

Schritt 9

Ansaugen, danach gleichzeitig mit dem langsamen
Zuruckziehen der Nadel Injektion von 1.5 ml* Lido-
cain-NaCl-Mischung unter die Haut.

* Bei Lammern, die leichter als 6.5 kg sind:

Gewicht Lamm Volumen Lidocain-NaCl-

(k) Mischung unter die Haut (ml)
3 0.7

35 0.8
4 1.0

4.5 1.1
5 1.2

55 1.3
6 1.4

Schritt 10

Gleiches Vorgehen (Schritte 8-9) an der Hinterflache
des Hodensacks.
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Schritt 11

Nadeln mussen sofort nach
Gebrauch in einem Spezialbehal-
ter oder in der gebrauchten Spritze
entsorgt werden.

Schritt 12
Mindestens 10 Minuten warten, bis die Wirkung ein-
setzt und kastriert werden kann.

Gefahren

Bei falscher Anwendung von Lokalanasthetika kann es zu Vergiftungen kommen. Hau-
figste Ursachen sind die versehentliche Injektion in ein Blutgefass oder die Verwendung
eines zu hoch konzentrierten Lokalan&sthetikums.

Anzeichen flr eine Vergiftung sind Unruhe und Muskelzuckungen bis hin zu Krampfen.
Bei sehr hohen Dosen kommt es zu Verlangsamung des Herzschlags, Kreislaufkollaps
und schliesslich zu Atemstillstand und Tod. Allergische Reaktionen kénnen auftreten, sind
aber sehr selten.

Folgende Vorsichtsmassregeln missen bei der Anwendung von Lidocain fur die Lokal-
anasthesie vor der Kastration beim Lamm befolgt werden:

1.
2.

3.
4.

Kontrolle der Konzentration des verwendeten Lidocains: 2 %.

Kontrolle der aufgezogenen Menge Lidocain und NaCl nach Gewichtstabelle ent-
sprechend dem Gewicht des Lamms.

Ansaugen vor jeder Injektion: Kein Blut in der Spritze.

Tier wahrend der Injektion beobachten: Bei plotzlichem Zittern Injektion abbrechen.

Bei versehentlicher Selbstinjektion (z.B. in den Finger) ist unverztuglich ein Arzt auf-
zusuchen!

Absetzfristen

Lidocain hat eine Absetzfrist von einem Tag.
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2. KASTRATION

2.1 Kastrationsmethoden

Fur die Kastration bei Lammern sind grundsatzlich sechs Methoden bekannt:
Gummiring

Burdizzo-Zange

Quetschmethode

Blutig = chirurgisch

Immunokastration

Chemisch

Bei der Kastration mittels Gummi-
ring wird der mit einer Zange
(Elastrator) gedehnte Ring oberhalb
der Hoden am Hals des Hodensacks
platziert und verbleibt dort, bis die-
ser nach einigen Wochen abfallt.
Durch den Druck auf die Blutgefasse
wird die Durchblutung des Hodensacks und der Hoden unterbunden, was zur Blutleere
und zum allmahlichen Absterben fiihrt. Die Nervenversorgung wird wahrend der Kastrati-
on nicht vollstandig ausgeschaltet, sondern geht erst allmahlich mit zunehmender Blutlee-
re verloren. Die Schmerzempfindung unterhalb des Gummirings bleibt somit noch fir ei-
nige Stunden erhalten, d.h. das Lamm hat Schmerzen. Diese Kastrationsmethode stellt
fir den Tierhalter die einfachste und billigste Methode dar. Durch die Anderung in der
Tierschutzgesetzgebung (2001) ist sie aber, wie alle andere Kastrationsmethoden auch,
nur noch mit Schmerzausschaltung erlaubt.

Gummirina
Samenstranae

Hoden

Hodensack

Bei der Kastration mittels Burdizzo-
Zange wird jeder Samenstrang
zweimal gequetscht, was ebenfalls
zur Blutleere und zum Absterben der
Hoden fihrt. Im Unterschied zur
Kastration mit dem Gummiring wer-
den jedoch die Nerven in den Sa-
menstrangen sofort gequetscht und damit die Nervenleitung unterbrochen. Weil die Blut-
versorgung des Hodensacks erhalten bleibt, fallt dieser nicht ab.

L= Quetschstellen

— Samenstrange
—~Hoden

Hodensack

Im Gegensatz zur Burdizzo-Kastration
wird bei der so genannten "Quetsch-
Kastration" der Hodensack auf der
ganzen Breite mit einer grossen Burdiz-
zo-Zange gequetscht. Es hat sich
gezeigt, dass diese Methode beim
Lamm, aber auch beim Kalb aus
verschiedenen Grinden ungeeignet ist.
Beim Lamm féllt diese Methode vor
allem durch den verlangerten postoperativen Schmerz und eine haufig gestérte Wundhei-
lung negativ auf. Beim Kalb hat die mikroskopische Untersuchung der Hoden ergeben,

uetschstelle

Samenstranage
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dass trotz starker Rickbildung noch funktionelles Hodengewebe vorhanden ist, und somit
eine spatere Fruchtbarkeit respektive unerwtinschtes geschlechtsspezifisches Verhalten
nicht sicher ausgeschlossen werden kénnen.

Bei der blutigen Kastration wird der Hodensack eroffnet und die Hoden werden entfernt.

Die chemische Kastration, bei der entweder ein Medikament direkt in die Hoden ge-
spritzt wird oder sexualhormonaktive Substanzen eingesetzt werden, ist sehr schmerz-
haft, oder aber die entsprechenden Medikamente dirfen in der Schweiz nicht angewendet
werden.

Eine mit der Immunokastration beim Ferkel vergleichbare Methode wurde auch bel
Lammern mit gutem Erfolg erprobt. Der Impfstoff ist jedoch in der Schweiz noch nicht zu-
gelassen.

Muchsen

Beim Muchsen werden die Hoden in Richtung des Korpers
gedrickt und dann durch einen Gummiring, der unterhalb der
Hoden Uber dem Hodensack fixiert wird, in dieser Position menstréange
gehalten. Weil die Temperatur in den Hoden auf Hoden
Korpertemperatur ansteigt, wird die Spermienproduktion ummiring
verhindert. Die Produktion der Geschlechtshormone findet
jedoch (zeitlich verzégert) trotzdem statt, was dazu fuhrt, dass
solche Tiere geschlechtsspezifisches Verhalten zeigen kdnnen,
ohne dabei fruchtbar zu sein. Aus diesem Grund handelt es sich hierbei auch nicht um
eine eigentliche Kastrationsmethode, sondern um eine Sterilisation. Dieser Eingriff ist in
der Schweiz verboten.

2.2 Durchfuhrung der Gummiringkastration

Fur die Kastration von LAmmern, die weniger als 10 Tage alt sind, haben sich sowohl die
Kastration mittels Gummiring als auch mittels Burdizzo-Zange als zuverlassig und vertret-
bar herausgestellt. Weil die Gummiringmethode einfacher in der Anwendung ist, wird die-
se Methode empfohlen.

Fur die Kastration von alteren Lammern kann die Anwendung des Gummiringes hingegen
nicht empfohlen werden. Die Kastration von solchen Lammern darf laut Tierarzneimittel-
verordnung auch nicht vom Tierhalter durchgefiihrt werden.

Bei der Kastration mit Gummiring wird folgendermassen vorgegangen:

Schritt 1
Kastrationsstelle desinfizieren mit PVP-Jod (z.B. Beta-
dine®), Schnaps genigt nicht.
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Schritt 2
Gedehnten Gummiring Uber die Hoden fihren und
Zange schliessen.

Schritt 3

Kontrollieren, dass sich beide Hoden unterhalb und die
Zitzen sowie der Penis oberhalb des Gummirings be-
finden.

Schritt 4
Zange entfernen.

u
Vetsuisse Fakultat Bern Institut fiir Nutztierwissenschaften m
Wiederkauerklinik | — Physiologie und Tierhaltung  Eidg isch hnisch hule Ziirich

www.wiederkaeuerklinik.ch  sisea www.pt.inw.agrl.ethz.ch  Swiss Federal Institute of Technology Zurich

23



	KURSUNTERLAGEN SCHMERZAUSSCHALTUNG & KASTRATION LÄMMER
	Inhalt
	Bildnachweis

	RECHTSGRUNDLAGEN LÄMMERKASTRATION
	Schmerzausschaltungspflicht
	Durchführung von schmerzverursachenden Eingriffen
	Zulassungspflicht für Medikamente, Absetzfristen
	Abgabe von Medikamenten zur Schmerzausschaltung
	Buchführungspflicht beim Medikamenteneinsatz
	Weitere Informationen

	BELASTUNG VON LÄMMERN DURCH DIE KASTRATION & NUTZEN DER LOKALANÄSTHESIE
	Belastung von Lämmern durch die Kastration
	Schmerzentstehung und Schmerzempfindung
	Schmerzausschaltung mittels Lokalanästhesie
	Schmerzbeurteilung beim Lamm
	Lämmerkastration in der Schweiz: Wissenschaftliche Untersuchungen an der Vetsuisse Fakultät Bern
	Projekt 1: Kastration von Lämmern im Alter von 2-7 Tagen
	Projekt 2: Kastration von über 10 Wochen alten Lämmern

	Zusammenfassung
	Weitere Informationen

	ANATOMIE UND FUNKTION DER HODEN
	Hoden
	Nebenhoden
	Samenstränge
	Hodensack
	Kryptorchismus

	SCHMERZAUSSCHALTUNG UND KASTRATION LAMM
	SCHMERZAUSSCHALTUNG
	Begriffserklärung
	Lokalanästhesie
	Sedation

	Umgang mit Medikamenten
	Vorbereitungen zur Schmerzausschaltung und Kastration
	Benötigtes Material
	Gesundheitszustand Lamm
	Lamm wägen
	Vorbereitung der Spritze für die Lokalanästhesie
	Tetanus- Prophylaxe
	Fixierung des Lammes für die Lokalanästhesie

	Durchführung Lokalanästhesie
	Schritte 1-12
	Gefahren
	Absetzfristen


	KASTRATION
	Kastrationsmethoden
	Gummiring
	Burdizzo-Zange
	Quetsch-Kastration
	Blutige Kastration
	Chemische Kastration
	Immunokastration
	Muchsen

	Durchführung der Gummiringkastration



